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Liebe Leserinnen
und Leser,
mit unserem neuen Magazin „Kirche en-

gagiert sich“ informieren wir Sie über das

vielfältige gemeinwohlorientierte Enga-

gement in unserer Diözese. Der Titel „Kir-

che engagiert sich“ müsste eigentlich

„Gemeinsam mit der Kirche engagieren

wir uns“ lauten. Denn nur durch Ihre

großartige Unterstützung ist es in unserer

Diözese leistbar, ein so breit angelegtes

soziales Wirken zu ermöglichen. Einen

Herzlichen Dank für Ihr persönliches En-

gagement! Beginnend mit dieser Aus-

gabe informieren wir Sie zukünftig darü-

ber, wie Ihre finanzielle Unterstützung

eingesetzt wird. 

Allen Stiftern und Spendern sei an dieser

Stelle ein herzliches „Vergelts Gott“ ge-

sagt!

Werner Redies

Domkapitular für Stiftungswesen

Kindern für einen kurzen Moment ihre

Leichtigkeit zurück. Die Veronika-Stiftung

unterstützt die Clownseinsätze in derzeit

sechs Einrichtungen in der Diözese Rot-

tenburg-Stuttgart.

Kleine Glücksmomente im 
tristen Krankenhausalltag
Veronika-Stiftung schickt Clowns zu kranken Kindern

Die Krankenhausclowns Beppo und Pe-

pinchen zaubern den kleinen Patienten

auf der Kinderstation ein kleines Lächeln

auf die Lippen. Sie wirken wie Funken im

oft schmerzvollen Alltag und geben den

„Heilpädagogisches Reiten“ stärkt Kör-

per, Geist und Seele von traumatisierten

Kindern und Jugendlichen. Deshalb för-

dert die Veronika-Stiftung ab Januar

2009 die Marienpflege Ellwangen. Dort

wird die Stiftung gezielt eine Form der

Reittherapie ermöglichen: Pferde bieten

zahlreiche Möglichkeiten seelisches Un-

gleichgewicht und Mangelzustände aus-

zugleichen. 

Bei vielen Kindern und Jugendlichen ist

das Vertrauen in die Erwachsenenwelt

erschüttert. Oftmals reagieren sie mit

emotionalem Rückzug darauf.

Pferde lassen Kontakt zu, drängen sich

nicht auf und suchen den Kontakt zum

Menschen. Wortlos finden sie heraus,

was den Kindern gut tut. 

Sozialtherapie
mit Pferden
Veronika-Stiftung unterstützt ganz-
heitliche Förderung von traumati-
sierten Kindern und Jugendlichen
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Veronika-
Stiftung setzt
Zeichen  
Auszeichnung für den tagtäglichen
Einsatz für kranke Menschen

Durch die finanzielle Unterstützung der

Veronika-Stiftung können viele soziale

Einrichtungen ihren kranken und pflege-

bedürftigen Patienten auch in Zeiten von

fehlenden Mitteln weiterhin eine opti-

male körperliche und seelische Versor-

gung gewährleisten. 

Alle unterstützten Einrichtungen erhalten

für ihren wertvollen Einsatz für Men-

schen einen Förderbetrag und zusätzlich

eine kleine Auszeichnung mit der Auf-

schrift „gefördert durch die Veronika-

Stiftung“. Mit der kleinen Statue möchte

die Stiftung öffentlich ein Zeichen für So-

lidarität und Gemeinschaft setzen und

möchte den kranken Menschen und

ihren Angehörigen zeigen, dass sie in

ihrem Schmerz und Leid nicht alleine

sind. 

schei nungen im Alter bringen Herausfor-

derungen und Belastungen mit sich:

Pflegebedürftigkeit, Ar mut, Einsamkeit,

Schwermut und die Sinnfrage angesichts

eines Lebens mit schmerzhaften Ein-

schränkungen. Gerade in schweren Zei-

ten brauchen die Menschen besonderen

Zuspruch. Seelsorge für alte Menschen

bekommt somit einen neuen Stellenwert:

es müssen neue Modelle entwickelt wer-

den, die dem Bedarf an pastoraler Be-

gleitung hochbetagter Menschen Rech-

nung tragen.

In der katholischen Gesamtkirchenge-

meinde Ulm fördert die Bischof-Moser-

Stiftung ab Januar 2009 ein Modellpro-

jekt im Bereich Altenheimseelsorge. 

Alte Menschen
im Mittelpunkt 
Innovatives Förderprojekt der 
Bischof-Moser-Stiftung in Ulm

Vier auf einen
Streich
Stiftung Lebensraum für die Familie
greift Großfamilien unter die Arme

Der Bischof startet seine Patenschaftsak-

tion bei einer Familie mit Vierlingen, die

ihm seit Jahren besonders ans Herzen ge-

wachsen ist. Für die junge Familie än-

derte sich damals mit der Nachricht der

Vierlingsschwangerschaft ihr Leben

schlag artig. In ihrer finanziellen Sorge

wandte sich die Mutter an den Bischof.

Sehr  schnell startete die Diözese eine

kirchliche Hilfsaktion und unterstützte

die Familie über ein spezielles Förderpro-

gramm. Damit konnte das Ehepaar für

ihre Vierlinge ein familiengerechtes Heim

schaffen und ihren Kindern einen guten

Start in die Zukunft ermöglichen.

Die Diözese Rottenburg-Stuttgart setzt

sich mit ihrer Stiftung Lebensraum für die

Familie seit Jahren verstärkt für kinder-

reiche Familien ein. Ab 2009 wird sie ihr

Engagement noch erweitern: Bischof Dr.

Gebhard Fürst übernimmt bei Familien

ab sechs Kindern und bei Mehrlingsge-

burten die Ehrenpatenschaft, welche mit

einem Gutschein honoriert wird. 

Ein hohes Lebensalter zu erreichen, ist für

viele erstrebenswert. Doch manche Er-
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Innerhalb der Fachtagung am 22. No-

vember 2008 stand die Projektfachstelle

„Junge Erwachsene“ und ihre wertvolle

Arbeit für junge Erwachsene in der ka-

tholischen Kirche im Mittelpunkt. 

Junge Erwachsene stecken in einer span-

nenden aber auch sehr anstrengenden

Lebensphase. Manche sprechen von der

„Rush-Hour des Lebens“, denn zwischen

18 und 35 Jahren werden wichtige Ent-

scheidungen im privaten und beruflichen

Bereich gefällt. Und aufgrund der vielen

Möglichkeiten und dem großen Druck

von außen fallen ihnen die Entscheidun-

gen immer schwerer.

Hier müssen kirchliche Angebote ge-

schaffen werden, die die Lebensthemen,

Lebensfragen und Lebensbedürfnisse

junger Erwachsener aufgreifen und die

dazu beitragen, dass sie sich zu selbstän-

digen Persönlichkeiten entwickeln kön-

nen. 

Sie brauchen Räume und Angebote für

offene Dialoge und Suchprozesse, Behei-

matung und Dazugehörigkeit, Möglich-

keiten ihre eigenen Begabungen und Be-

grenzungen zu entdecken und Orte zum

„Zur-Ruhe-Kommen“. 

Nachgefragt:
Stiftung – Zustiftung – Spende

„Rush-Hour
des Lebens“ 
Bischof-Moser-Stiftung unterstützt
Projekt „Junge Erwachsene“

Elke Zimmermann, Leiterin der Stabs-

stelle Fundraising der Diözese Rot-

tenburg-Stuttgart, beantwortet Fra-

gen zum Stiftungswesen:

Was ist eine Stiftung?

Eine Stiftung stellt ein eigenständiges

Vermögen dar, welches ein Stifter zur Er-

füllung eines von ihm bestimmten

Zwecks dauerhaft zur Verfügung stellt.

Aber Stiftungen sind mehr, sie sind

Chancen für engagierte Menschen, die

ihre Ideale, Ideen und Ziele langfristig ge-

sichert wissen wollen. Sie sind ein ganz

besonderes Zeichen des nachhaltigen En-

gagements und Verantwortungsbe-

wusst seins für kirchliche, gemeinnützige

und mildtätige Aufgaben. 

Was versteht man unter einer Zustif-

tung?

Da es bereits sehr viele Stiftungen gibt,

muss nicht jeder Stiftungswillige eine

neue Stiftung mit einem neuen Zweck

gründen. Hier

gibt es auch

die Möglich-

keit bestehen-

den Stiftungen

eine Zuwen-

dung zukom-

men zu lassen,

die das Grund-

stockvermögen und damit die Leis-

tungsfähigkeit der Stiftung erhöht. Das

Vermögen der Zustiftung bleibt also

auf Dauer erhalten. 

Ist eine Zustiftung das Gleiche wie

eine Spende?

Nein. Eine Spende sowie eine Zustif-

tung sind beides Zuwendungen für

eine als gemeinnützig anerkannte so-

ziale Sache. Während eine Zustiftung

das Grundstockvermögen einer beste-

henden Stiftung und damit der Leis-

tungsfähigkeit langfristig erhöht, muss

eine Spende jedoch direkt und un-

mittelbar zur Verwirklichung des

Spen  denzwecks verwendet werden.    

Haben Sie noch mehr Fragen zum

Wesen einer Stiftung?

Unsere Fachberatung für Erbschafts-

und Stiftungsfragen im Bischöflichen

Ordinariat freut sich auf Ihren Anruf!

Sie erreichen Herrn Keller unter der Te-

lefon 07472 169331!
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Ratgeber: Stiften in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart

Stiften bedeutet, Verantwortung für kirchliche
und das Gemeinwohl fördernde Anliegen zu
übernehmen. Der Stifterwille ermöglicht es,
solche Ziele entsprechend den eigenen Vor-
stellungen zu verwirklichen. Mit unserem Rat-
geber möchten wir allen eine Hilfe geben, die
sich dauerhaft für engagieren wollen.
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